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gegen ihn erschienen. Da wafidté ASICH über die K;11fur des 19. J ahrhunde#‘ts
und die Gegenwart, LA  ber die eN-die Zeitschrift „Vor Verden‘‘ an Sigrid

Undset und bat si1e, sich hierüber SCcChHha  1C Gesellschaftstorm der Natur-
außern. Sie tat ın den vorliegenden völker, M4  ber die Gruppe, über Sıttlıch-
„Essays“. Das erste Drittel behandelt eıt und über Sozilalpsychologie, ferner
die oOMmMDaAarts Beiıträge 44  ber Arbeiter, +  berEinführung des Christentums
Skandinavien, ın Norwegen zumal. Das Berut, über Kapitalismus, - +  ber städti-
zweite Drittel erzählt die Zersplitterung sche Siedlung un! +  ber Wiırtschalit, end-
des Christentums durch die Einführung lıch die Beiträge VOo  ; Briefis 4  ber Be-
des Protestantismus. Das letzte Drittel triebssoziologie, H  ber Sozjaltormen und
endlıch setzt sıch mıit dem Neuheiden- Sozlalgeist der Gegenwart un! er
fu: auseiınander, das relig1ös tieter steht Proletariat. Koppers schrieb +  er
als dıe Religion der en Germanen. Ehe und Famailie, Dobretsberger +  ber

Historische und sozıale Gesetze, Hölt-Das Ganze ist ıne geistvolle, tiefdurch-
dachte Verteidigung der katholischen ker u  + 4  ber Männerbünde un:! V, Martın
W ahrkheıt, iın er, besonders 1m etzten ber Kultursoziologie des Miıttelalters.
Teıl, auch neuzeitliche Fragen, wie die Man sieht: ıne reichhaltıge Blütenlese.

Kinderzahl, das Schade, daß das weiıte eld des relig1ıö-Einschränkung der
Überhandnehmen der Selbstmorde, dıe - Gesellschaftslebens lediglich durch
Beerdigung abgefallener Christen auf den allerdings sechr instruktiven Artikel
christlichem Gottesacker uSW,., aufge- VO  - Wach s  ber Religionssoziologie

un Urc den Beıtrag des Unterzeich-rollt und ZUT Entscheidung gebracht
werden. Das uch hat selbstverständ- neten über Orden vertreten ist. Im +  11-
lıch ZunNnNaC.  4  hst Verhältnisse und Zustände CNn SiNnd einige Artikel stark Urc das
1m Auge, Wwıe  A S1e 1 Norden ZUFr Er- sozlalıstische Apriorı1 ihrer Vertasser be-

einflußt. Im n macht das Werkscheinung kommen. Alleın dıe meısten
Fragen gehen u1ls ebensosehr wıe der soziologıschen Wissenschaft, dem
den N ordländer. Unbeschadet einer g- Herausgeber und dem Verlag alle Ehre
jegentlichen Unklarheıt hat das gut Gundlach S. J
übersetzte uch den Vorzug, daß

Dıe Entstehung der bürger-hıer iıne rühere Protestantıin belehrt,
lıchen W elt- und Lebensan-wıe die Protestanten denken: WITr  w irren

Hopfner S, J schauung ın Frankreich. Vonhigrin‚ ott
Bernhard Groethuysen

Sozialwissefischafi Das Bürgertum un! die katholıi:-
S80sche Weltanschauung. (348 S)

Handwörterbuch der Soziıolo- I geb. M 10.=—
A Die Soziallehre der katholischengıe Herausgegeben VO T

1erkandt 80 (690 S.) Stuttgart ırche un das Bürgertum. 80 (315 5.)
1031, Enke M 65.— (Subskription). S M '3 geb. M 160.—

27— 1930, Niemeyer.Vielen ist „Soziologie“ noch immer
eın undefinierbares Etwas, das dadurch Die bedeutsame Untersuchung ist eın
nicht sympathiıscher wird, daß es alles wertvoller Beıtrag Zu  —$ SOg „konkreten

Soziologie“, die bis ZU  Ta Stunde 1m all-eın beansprucht: Geschichte, Psycho-
logıie, Nationalökonomie, Statistik, Phi- gemeınen gerade uUuNsSECEIEC katholısche
losophie un!: ga Theologie. Es ist Kirchengeschichte och niıcht ausgiebig
eın Verdienst des Herausgebers, diesen befruchtete. Weniger ertragreich scheint

M1r das Werk für die katholische Sozial-Eindruck durch den Versuch eines g—
wissen systematischen Aufbaus weni1g- lehre sein, twa tür diıe Beurteilung
StTeNSs abgeschwächt ZUu haben. ÄAuch des „Bürgertums‘ 1m kapitalıistischen
bleibt natürlich TUr den Systematiker Raum. Unter dieser Rücksicht ist SOZi0-

logisch der Begriff „Bürger‘“ VO: Ver-och eın reichliches Unbehagen zurück;
gerechterweise dart man dabei aller- fasser vA wenig schart bestimmt, un
dıngs die verhältnismäßıge Jugend der dıe konkrete Inhaltsfüllung des Begrifis
Soziologiıe als Wissenschaft nıcht über- VO Bürgertum Frankreichs her
sehen. Die Beiträge sind jedenfalls mehr schränkt die Brauchbarkeit der Erkennt-
iın sich werten. Hervorzuheben sind nısse des Buches etwa ZU  b Beleuchtung
die Arbeıten des Herausgebers selbst der Frage „Kirche, Bürgerfum und
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Kapitalismus“ C1N.,. Dies u gen, ist beitsmarktparteien verste und
deshalb nötıg, weiıl schon katholi- schließlich mıiıt der öOftentlich-rechtlichen
scherseıits versuchte, das vorliegende KFunktion der berufsständischen Körper-Werk ZUTr Klärung der „Schicksalsstunde schaften meınt und bezweckt wırd VO
des Bürgertums“ gegenüber Sozialismus Verfasser, ohne daß 11l oder garund Kapitalismus verwerten. Ferner ausspricht unter den Stichworten So-
verlangt auch dıe unvermeidliche theo- zıalpolitik und Sozialreform [n Hinblick
logische Unterbauung der Untersuchung auftf dıe deutsche Entwicklung dem Leser

vorsichtige Beurteijlung Es scheint nahegebracht Ist auch tür den Gegen-daß gerade die Auswahl und inhaltlıche wartsbetrachter die Kriıtik der Sozial-
Deutung der relig1iösen Wahrheiten, C polıtik durchaus amn Platze und in
ter denen Verfasser die Weltanschauung großen un! anNnzen - der vorliegenden
des Bürgertums siıieht etwa VO  - Mn  1emn Untersuchung einleuchtend gemacht
jansenistischen Grundstandpunkt — 1St doch verfehlt den Verfasser, den
folgt 1st Dadurch muß natürlich auch heute bedeutendsten "Theoretiker des

Kritik und Wertung katholisch- christlichen Gewerkschaftswesens,
seelsorgerischer Arbeit Bürgertum Sinne Othmar Spanns oder der Wiener

bestimmte Rıchtung bekommen Im „Schöneren Zukunft“‘ als Kronzeugen
übrigen auf die Bemerkung VeLr- die ‚sozlalpolitisch-gewerkschaft-
WICSCNH, die bereits iN 121 dieser lıche Periode“ des deutschen Sozial-
Zeitschrift 2300 ZU:  er vorliegenden katholizismus anzurufen.
dankenswerten Arbeit gemacht wurde. Gundlach

Gundlach S Allgemeine Staatslehre Von
Der Bolschewismus Eınführung Dr Salomon 80 (166 5.) Berlin

in Geschichte un!: Lehre Von Z C I031I, Industrieverlag Spaeth Linde
1 A unveränderte Autftf- Das Buch enthält Vorlesungen ‚yol Be-

lage 80 (XI u 337) M 5.20; geb M 7.— amtenhochschulen x  ber dıe Probleme
Das uch mußte nach kurzer e1it der allgemeinen Staatslehre mıiıt Aus-

zweıter Auflage herausgebracht werden nahme des Staatsrechts. Ausführlicher
wiıird die Geschichte der Staatslehren be-Uun:! ist außerdem unterdessen 11 iremde

Sprachen übersetzt worden Dies spricht handelt Nüchtern und hne Illusion soll
dafür, daß das ıhm gespendete Lob Sein und Wiırklichkeit des Staates mi1t
die un: dabe!]i besonderer Berücksichtigung modernersystematiısche
doch das N: Tatsachenmaterial Fragen und N öte erklärt werden Ein
fassende Darstellung ZUu SC1INM, vollauf be- gewaltiger toff 1st knapp und u  L  ber-
rechtigt 1St Unser Wunsch geht dahin, sıchtlıch zusammengefaßt Zu begrüßen

15t daß endlich einmal die Staatslehredaß der Verfasser dıie Grundlage SC1INEI
Kritik Bolschewismus DZw ıhrer Augustins richtig dargestellt WIird und
Maßstäbe noch schärfer herausarbeiten das ärchen VO teuiflıschen Ursprung

des Staates verschwunden ISt NıchtInoge, unter Umständen durch Schaffung
C11N€es eiıgenen Kapıtels u  +  ber C11N€ ] gleichen Maß konnte sıch der Ver-
Methode un! ihre Begründung fasser VOo den unzulänglichen Aut-

un  ach J  S fassungen SC1INETr Quellen ireimachen,
0 über die Staatstheorie des Pap-Sozialpolitik u Sozialreform

Von rof Dr Brauer 80
Stes Bonitfaz VIIIL,, die Rechtfertigung
der Staatsgewalt nach der Lehre der(116 5.) Jena I031, Fischer V} 4.50 Scholastik oder den "Iyrannenmord bei

Diese wichtige Untersuchung eC1NeESs den Jesuiten schreibt Die besonnene
unNnserer berufensten Vertreter der Sozial- Mahnung ZUu kritischem Denken 15T g..politik 1St geradezu unentbehrlich umm wıß berechtigt dartf aber doch nıcht
den Teıl der Enzyklika „Quadragesimo jede Wertung der Prinzipijen
anno“* der ıch mit der berufsständi- „szıientistischen Denkweise ablehnen
schen Ordnung befaßt, auf dem Hiıinter- und der „Ethik“ ZUWEISCIL, +  ber die ian
grund unserer deutschen Verhältnisse wissenschafttlich nıchts mehr aıusmachen
oll Zu verstehen Was der Papst unter könne Die Gefahren des polıtischen
dem „überlasteten Staat““, der falschen Fanatismus sind klar und ungeschminkt
Verteilung der Machtverhältnisse, unter dargelegt „Der acht- un! Helden-
der Auswirkung der Kampflage der Ar- glaube n das Wunder Patent-


